Nr. 2117. 


efttage, zweimal, am Montage nur 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König haben Alletgnädigſt geruht: 
Dem Oberförſter Stahr zu Eckſtelle den Rothen Adler⸗ 

Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Regiererungs⸗ und 

Banrath Koch zu Berlin den Rothen Adler Orden vierter 

Klaſſe, dem Geh. Megierungs ⸗Rath Stein zu Stettin den 

K. Kronen » Orden dritter Klaſſe, dem Regierungs- Aſſeſſor 

a. D. Zeuke unt dem Stadtrath Kutſcher, beide zu Stet⸗ 

tin, dem Bergmeiſter a. D. Brade zu Waldenburg und dem 


Geſchäftsführer der Decker'ſchen Geh. Ober⸗Poſbuchdruckere, 


Schulse, den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem in 


bVerſelden beschäftigten Factor und Maſchineumeiſter Baſt bas 


Allgemeine Eorenzeichen zu verleihen; den Wirklichen Ge⸗ 
heimen Legationsrath Bhilipsborn zum Director der zwei⸗ 
ten Abtheilung im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, und den Landgerichts» Rath de Syo in Aachen und 
den Landgerichts⸗Ralh Bürgers in Köln zu Appellations⸗ 
gerichts⸗Räthen in Köln zu erneunen; ſo wie dem Commer⸗ 
zienrath Eduard Kretzdorf zu Stettin den Charakter als 
Geheimer Commerzienrath zu verleihen. 


Lotterie. 

Bei der am 26. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
128. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 48,355. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
54,705 71,592 und 78,230. 

31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Ne. 3376 7913 14,008 
16,851 21,037 21,491 23,021 23,225 27,575 28,745 33,429 


194 58,609 61,183 68,830 70,183 76,006 78,884 84,335 
554 Bas 87,455 and 92,500. 

inne zu 500 Thlr. auf Nr. 3453 5778 6386 7041 
7044 S6 11,019 14,470 16,157 17,594 18,754 18,841 
19,601 20,756 20,913 235868 25,521 27.348 27.760 28,159 
30,025 30,191 32,823 32,917 33,364 36,926 30,471 40,574 
40,65 4 46,762 47,454 48,665 54.093 55,606 55,707 59,430 
62,400 63,703 63,823 64,347 67,691 72,684 73,512 77,833 


vo 36,262 39,883 40,348 43,875 47,692 49,150 55,117 
(4 


82,479 83,104 83,141 84,087 86,382 87,938 88,690 88,902 


und 91,885. 
59 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4443 5452 5562 6628 


34545 34563 37,847 38,018 38,784 38,952 39,864 
2 80 45.510 2877 53,811 56.415 


3 030 61,0 77 63,086 64,923 
7° 166 70895 77055 787676 0,298 83.061 
N 859 85,473 92.873 93,245 und 93,879. 


Bon det polniſchen Grenze, 25. October. Beim 
ſächſiſchen Conſul Leſſer hat eine Housſuchung ſtattgefun⸗ 
den, in Folge eren das Comptoir verſiegelt worden iſt und 
der Conſul Hausarreſt erhalten hat. 

Trieſt, 26. October. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Das „Hörder Volksblatt“ hat eine zweite, die „Pr.⸗ 
u. Stg.“ eine dritte Verwarnung erhalten. (Siehe 
unten. 

Nach Berliner Correſpondenzen conſervativer Blätter 


verwerfen.“ 


q. 


. K 


werden die Kammern, wie ſchon früher berichtet wurde, am 
12. Nopbr. eröffnet werden. Man ſchreibt der reactionairen 
„O. Z.“: „Wie verlautet, dürfte die Preßverordnung zuerſt 
dem Herrenhauſe vorgelegt werden; es fragt ſich, ob dieſes 
dagegen auftritt, und es könnte wohl kommen, daß noch an⸗ 
dere Maßregeln gleichzeitig zur Vorlage gelangten.“ 

Ueber das Reſultat der Nürnberger Conferenzen ſchreibt 
der dortige „Correſpondent“, daß fid eine Uebereinſtimmung 
darin gezeigt habe, daß die Preußiſchen Gegenvorſchläge nicht 
aunehmbar ſind. Nach der „Europe“ hat man ſich über fol⸗ 
gende Punkte geeinigt: 1. Das Cabinet ven len Toll zuerſt 
Preußen antworten. 2. Die anderen Cabinete ſollen in be⸗ 
ſonderen Depeſchen die Antwort Oeſterreichs unterftügen.. 3. 
Die Fürſten, welche die Frankfurter Akte unterzeichnet haben, 
ſollen an dieſem Werke unerſchütterlich feſthalten. 4. Die drei 
berühmten präſudtziellen Vorſchläge, die zuerſt in dem Be⸗ 
richte der Preußiſchen Miniſter an ihren König gemacht und 
dann von König Wilhelm in ſeinem Briefe an die Fürſten 
verkündet wurden, können nicht als ein Ausgangspunkt für 
fernere Unterhandlungen dienen. Von der Redaction einer 
kollektiven und identiſchen Note hat Oeſterreich alſo Abſtand 
genommen. 

Ueber die Bundesexecution in Holftein bemerkt bie Times: 
Es wird jetzt gemeldet, daß in der Bundestags⸗Sitzung die 
Depeſche Earl Ruſſells an Sir Alexander Malet zur Erör⸗ 
terung kam und das Reſultat in der Annahme von Reſolu⸗ 
tienen beſtand, welchen zufolge man ſich auf die Note nicht 
einlaſſen wollte, weil die Bundes⸗Execution in Holſtein eine 
Sache der inneren deutſchen Politik ſei.“ Nachdem die Times 
ihren Leſern der deutſchen Auffaſſung gegenüber nochmals den 
Haupt⸗Jahalt der Note Earl Ruſſell's an Sir A. Malet voc 
Augen geführt hat, fährt fie fort: „Und nach Empfang eines 
ſolchen Documents, welches von einem Miniſter herrührt, der 
ihnen im Ganzen günftig gefinnt iſt, und welches eben ſo 
wohl die Anſichten des britiſchen Cabinets, wie die des Kai⸗ 
ſers der Franzoſen ausdrückt, erklären dieſe Politiker die Frage 
für eine rein innere, in die ſich kein Fremder einzumiſchen 
habe! Trotz dieſer Großſprecherei wird aber ihr Enttuſtas⸗ 
mus wayrſcheinlich durch die entſchloſſene Haltung der beiden 
nördlichen Staaten abgekühlt werden. Sollten ſie aber bei 
ihrem Angriffe beharren, ſo werden ſie erfahren, daß nicht 
nur Dänemark, ſondern auch die europäiſchen Großmächte ihre 
Auslegung der Verträge und des öffentlichen Rechtes 

In Bezug auf die polniſche e wird gegenwärtig 
zwiſchen e er Wien e F de 
Wie der „Preſſe“ aus Paris geſchrieben wird, iſt in den letz⸗ 
ten Tagen der öſterreichiſche Botſchafts⸗Attachs, welcher ſich 
mit Urlaub in Wien befand, wieder dahin zurückgekehrt, und 
war der Ueberbringer des neuen vom öfterreichiſchen Cabinete 
vorgeſchlagenen Noten⸗Entwurfs. Wahrſcheinlich auf dies 
ſen Entwuf bezieht es ſich, wenn von einem andern Pariſer 
Correſpondenten gemeldet wird: „Ein in Wien von den Ca⸗ 
bineten Oeſterreichs und Großbritanniens vereinbarter Ent⸗ 
wurf einer an Rußland zu richtenden Declaration, wie der 
techniſche Ausdruck lauten ſoll, hat den Beifall der Tuilerien 
nicht gefunden. Der Kaiſer Napoleon ſoll erklärt haben, daß 
er eine Note, mag fie nun in der Form ſauft, wie öſterreichi⸗ 
ſcher, oder grob, wie ruſſiſcher er fein, nur in dem Falle 
aboptiren werde, wenn ſie für den Fall einer neuerlichen Ab⸗ 
lehnung Rußlands beſtimmte Coercitivſchritte formulirt. 
— —— — . ꝛ ſ—w— — — 


Conſumvereinsweſeu. ar 
Zur weitern Illuſtrirung des in dieſer Zeitung in einer Ans 
zahl von Leitartiteln beſprochenen Conſumvereins weſent, their 
len wir unſern Leſern zunächſt einige Thatſachen aus Eng⸗ 
land mit: 

„Der Conſumverein der „Rochedale Equitable Pio- 
neers“ (Bahnbrecher von Rochedale) eröffnete jein Verkaufs⸗ 
dotal am 25. December 1944 mit 28 Mitgliedern und einem 
Kapitalvermögen von 284 (189 Thlr. 20 Sgr.), 1861 zählte 
er 3900 Mitglieder, beſaß ein eigenes Vermögen von 42,9614 
(286,406 Thlr.), ſchlug 176,206 & (1,174,711 Tylr.) um 
und hatte daran 18,413 £ (122,753 Thlr.) Gewinn. Im 
Jahre 1851 gründeten Mitglieder dieſes und ähnlicher Vers 
eine in Nochedale eine Danıpfmahlmühle als Rochdale Dis- 
triet Corn Mill Society, der 1861 700 Mitglieder zäylte 
und 1,112,000 Tylr. umſetzte. — Die 25 älteſten bis 1855 
begründeten‘ Conſumvereine in England batten 1861 zuſam⸗ 
men 26,545 Mitglieder und ſetzten 6,130,658 Tylr. um. In 
den Büchern der Rochdaler Vahnbrecher findet ſich folgendes 
Conto eines Arbeiters, der am 1. November 1850 der Ge- 
ſellſchaft mit einem Schilling (10 Sgr.) baar beitrat, ſeitdem 
nichts weiter haar eingezahlt hat, fondern nur die ihm als 
Prämie für ſeine Kundſchaft erwachſende jedes malige Jahres⸗ 
Dividende dieſem urſprünglichen Geſchäftsantheil zuſchreiben 
ließ. Er hatte am 30. Juni 1861 ein Guthaben von 98 4 
18 Sch. 4 P. oder 647 Thlr. 24 Ser, wobei er noch im 
Februar 1858 6 £ oder 40 Thlr. herausgezogen hatte. 

Die Einrichtungen des Conſumvereins der Rochedaler 
Bahnbrecher weicht darin von den deutſchen Conſumvereinen 
ab, daß ſie ihre Waaren vom Lager ſtets für die ortsüblichen 
Pleiſe verkaufen, wobei fie ſelbſtverſtändlich für ſtets vorzüg⸗ 
liche unverfälſchte Qualität ſorgen, während die deutſchen die 
möglichſt billigſten Preiſe ſtellen. Alle Vierteljahr wird Ge⸗ 
ſchaͤftsabrechnung gehalten und aus dem Bruttogewinn wer⸗ 
den zunächſt die Geſchäftsunkoſten, die Zinſen aufgenomme⸗ 
ner Darlehne, die Zinſen der Geſchäftsantheile der Mitzlie⸗ 
der (5 %) gedeckt, dann, was an Utenfilien und vom Lager⸗ 
konte abzuſchreiben war; endlich werden 24% für Bildungs. 
zwecke abgezogen, denn die Bahubrecher ſorgen nicht blos für 
die materielle, ſondern auch die geiſtige und fittlihe Wohle 

ahrt. Jyre Bibliothek beſtand 1862 aus 5000 Werken, ihre 
eſezimmer, die fie immer neben ihren Verkaufslolalen zu⸗ 


ſumverein erzielten 


sleich mit errichten, waren aufs Reichſte ausgeſtattet. Was 
nun nach allen dieſen Abzügen von dem Beutfo gewinn übrig 
bleibt, wird als Reingewinn unter die Mitglieder vertheilt 
und zwar je nach dem Betrag der Summen, für welche ſie 
im Laufe des Rechnangs,Viertellahres Wiaren vom Lager 
entnommen haben. Dieſe Dividende beträgt in der Regel 
7-84 (pro 1 & ca. 14 Sh). Der Rochdaler Conſumverein 
iſt alſo zugleich Sparverein für das, was der Einzelne durch 
den Verein gewinnt. W 

Vergegenwärtigen wir uns die Vortheile, welche jener 
angeführte Arbeiter aus der Mitgliepſchaft im Conſumver⸗ 
ein zog. Er hatte ſtets gute preiswürdige Waare für ſeine 
Haushaltung, er hatte Bildunge⸗ und Unterhaltüngs material 
an der Bibliothek und den Leſezimmern, ſein Schilling (10 Sgr.), 
den er ursprünglich baar eingezahlt, hatte ſich in den 10 Jah⸗ 
ren feiner Mitgliedſchaft verzweitauſendfacht, ohne daß er nur 
das geringfte Andre dazu gethan hätte, als daß er aus dem 
Conſumoereinslager gute und preiswürdige Waare bezogen 
hatte. Wir fragen unſere Leſer, ob ihnen Angeſichts dieſer 
Tyarſache nicht eine Perſpective in die Zukunft der unbemit⸗ 
telten und weniger gebildeten Klaſſen des Volts eröffnet wird, 
die geradezu ihre Kläfte herausfordert, ſolche Einrichtungen 
auch üserall bei uns einbürgern zu helfen? Was, fragen wir 
ferner, find die Erfolge der philantropiſchen Woglthäligkeits⸗ 
anhänger gegen ſolche Reſultate der Sclojthilfe, zu der man 
— — 5 Liebe zur Sache unſre bedürftigen Klaſſen anzuregen 
raucht 

Daß dieſe materiellen Erfolge der Conſumvereine au 
ſittliche zu Wege bringen, in einem Umfang, wie ſie alle, jelbj 
die eifrigſten Humanilätsbeſtrebungen nicht im Entfernteſten 
hervorzurufen vermögen, iſt allſeitig anerkannt, anch 
auf dem letzten Mäßigkeitscongreß in Dannpver, Die Ger 
noſſenſchaften haben nach dem einſtimmigen Zeugniß aller 
engliſchen Theilnehmer des Congreſſes in ihren e in 
England in der kurzen Zeit ihres Beſtehens all' das geleiſtet, 
was die Mägßigkeitspropaganda gegen das Branntweintrinken 
in 30 Jahren faſt ohne Erfolg mit allen Kräften erſtrebte. 

Die Vortheile der Conſumvereine ſind aber nur gewiſſer⸗ 
maßen die erſte Sproſſe auf der Leiter zu immer wachſender ma⸗ 
terieller Wohlfahrt. Auch das kann man von den 1 d en i 
in Rochedale aus Thatſachen lernen. Die durch den Con⸗ 
Erſparniſſe ſetzten ſie in den Stand, all⸗ 


Dienſtag, 27. October. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Nachmittags 5 Uhr. — 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr 
und J 
FR werden in der Expedition (Bexbergafie 2) und aus⸗ 


nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort, Pe ler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in 8 75 k. 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns 


1863. 


Buch holg. 


Seitdem ſchweben neue Verhandlungen zwiſchen Wien und 
London, deren Reſultat erſt wenn Fürſt Metternich hierher 
zurückgekehrt iſt, dem Tuilerien » Cabinete vorgetragen wer⸗ 
den dürfte.“ 

Das Pariſer „Memorial Diplomatique“ bringt die 
Analyſe von zwei Depeſchen des Miniſters Drouyn de huys 
vom 20. und 21. Jani. Ju der einen, die nach London und 
Wien gerichtet iſt, verlangt Drouyn die Feſtſtellung einer Con⸗ 
vention oder eines Protokolls, in welcher ſich die Mächte über 
eine gemeinſchaftliche Action gegen Rußland vereinbaren, 
wenn auf dem Wege der Depeſchen nichts zu erreichen. In 
der zweiten Depeſche, nach Wien gerichtet, erklärt ſich Frank⸗ 
reich bereit, mit Oeſterreich ein engeres Bündniß einzugehen 
und ihm Garantien zu geben für den Fall, daß es ſeine 
geographiſche Lage Gefahren ausſetze. Die Veröffentlichung 
dieſer Depeſchen gerade im gegenwärtigen Augenblick, wo die 
Situation wieder ähnlich iſt wie damals, iſt bezeichnend. 


Ueber die innere Situation in Frankreich ſchreibt man 


der „Kreuzztg.“ aus Paris: „Die öffentliche Aufmerkſamkeit 
iſt faſt ausſchließlich auf die bevorſtehende legislative Seſ⸗ 
ſion gerichtet. Die Deputirten aus den Provinzen treffen nach 
und nach in Paris ein. Die Prüfung der Mandate, die 
Wahldurchſtechereien, das Preßregime, die Finanzen, die Pol 
niſche, die mexikaniſche Frage — find eben fo viele heikelige 
Angelegenheiten, durch welche die Regierung ſich nur mit 
Mübe durchſchlagen wird. Der Chef der Oppofttion wird 
Herr Thiers fein, und ihre Parole: Miniſterderantwortlich⸗ 
keit. Thiers wird an der mexikaniſchen Expedition zu zeigen 
ſuchen, daß die gegenwärtigen Inſtitutionen dem Lande und 
ſeinen wohlverftändenenodntereffen keine Bürgſchaften bieten. 
Daß er eine ziemlich ſtarke Mmorität um ſich ſchaaren wird, 


iſt nicht zu bezweifeln. Dazu kommt, daß Hr. Tiers Meifter 
in der Kunft ift, eine Partei zu organiſtren; er verſäumt zu 


dieſem Zweck kein Mittel. Die Regierung ſieht dieſem Feld⸗ 
zuge, den Herr Thiers vorbereitet, nicht ohne Beſorgniſſe 
Preis und ſeine Gewandt⸗ 


Am 17. November tritt der italieniſche Senat und die 


Deputirtenkammer in Turin zuſammen. 
Deutſchland. 

Berlin, 26. October. Vor wenigen Tagen haben wir 
den Inhalt der Landes⸗Adreſſe an den Großherzog von Ba⸗ 
den veröffentlicht, als auch die Worte mitgetheilt, welche der 

roßherzog an die Deputation erwiderte. Die „Karlsr. Ztg.“, 
iſt nun in die Lage gejegt, die hochherzige, von dem wärm⸗ 
ſten Gefühl fürſtlicher Vaterlandsliebe ertheilte Antwort auf 
1 Adreſſe nahezu wortgetreu mittheilen zu können. Sie 
autet: 


„Ich bin erfüllt von dem Eindruck, der mir durch die 


Geſinnungen geworden iſt, welche die eben verleſene Adreſſe 


mälig nach einander erſtens eine Kornmühle in Angriff zu 
nehmen und mit dem beſten Erfolg. Dann gingen ſie zu 
Productiv⸗Aſſociationen über. Sie errichteten genoſſenſchaft⸗ 
lich eine Spinnerei, eine Weberei fabrikmäßig. Dann be⸗ 
gannen fie genoſſenſchaftlich eigene Wohnhäuſer zu bauen und 
die letzte Baumwollennoth hat ſie auf den Gedanken gebracht, 
genoſſeuſchaftlich in Queensland in Auſtralien eine Baum⸗ 
wollenbau-Colonie zu errichten, die ihre Fabriken ſtets mit 
Rohmaterial verſorgen ſoll. Sie find eben in der Ausfüh⸗ 
rung dieſes Gedantens begriffen. „Zur Vervollkommnung des 
geſammten Conſumvereiusweſens im nördlichen England find 
endlich die Rochedaler Bahnbrecher dabei, ein Geſamat⸗ 
waarendepot für ſämmtliche Conſumvereine in Nordengland 
zu ſchaffen. Die Capital⸗ und Creditquelle für alle dieſe 
Unternehmungen iſt entſprungen aus den Reſultaten jenes 
erſten Unternehmens vom 25. December 1844 und jeiner 
Nachahmungen. 5 

Was dieſe Genoſſenſchaften in kritiſchen Zeiten zu leiſten 
vermögen, hat die jüngſte Beit der Baumwollen⸗Calamität 
auf wirklich erſtaunliche Weiſe gelehrt. Es iſt nicht Recht 
und unſer Schaden, wenn wir uns im Ganzen ſo wenig um 
ſolche Vorgänge kümmern. Man leſe im „Cooperator“, oder 
in der Schrift von B. A. Huber die Tyalſachen. Die Ge⸗ 
noſſenſchaften haben, ſelbſt die Produetiv⸗Genoſſenſchaften, die 
von der Calamität unmittelbar ins Herz getroffen wurden, 
mit der größten Ausdauer der Noth widerſtaaden. Die Er⸗ 
ſparniſſe der Vergangenheit waren ihre eigene Hilfsquelle. 
Die Conſumvereine, die Mähle, die Baugenoſſenſchaft ſtad in 
ihrem Fortgang nicht im Geringſten geſtöct worden, obgleich 
die, welche Baumwollearbeiter unter ihren Mitgliedern waren, 
alle ihre Erſparniſſe, vie fie in den Geſchäften batten, flaſſig 
machen mußten. Sie find nicht nur ſtelig gewachſen uad fort» 
gediehen, ſondern ſie haben ihre von der — belroffe⸗ 
nen Mitarbeiter unterſtützen können. 

Mösen die Conſumoereine als Grundlage für ein gan- 
zes Syſtem von genoſſenſchaftlichen Unternehmen, die in im⸗ 
mer höherem Grade den Woylſtand des Einzelnen ſteigert, 
wie in Rochedale, oder als ein Mittel, vorläuftz die Einkünfte 
des Einzelnen durch Beſchaffung billigerer und beſſerer Les 
beusmittel höher zu verwerthen, fie ausgiebiger für den gan⸗ 
zen Lebensbedarf und Genuß zu machen, wis ia Deutſchland, 
dienen; immer haben fie ſich als eine bisher unübertroffene 
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ausſpricht. Seien Sie überzeugt, daß ich dieſe Kundgebung 
des größten Theiles der Einwohner des Landes, in deren 


Namen Sie zu mir gekommen 
anerkenne. Beſonders erfreulich war mir, 
nehmen, daß mein Volk auch jegt zu mir 
bereinſtimmung mit meinem 


tigt bat. Gerne folgte ich der Aufforderung, 


find, hochſchäse und dankbar 


von Ihnen zu ver⸗ 
ſteht und ſeine Ue⸗ 


Handeln in ernſter Frage bethä⸗ 


in Frankfurt a. 


M. über die theuerſten Angelegenbeiten des Vaterlandes zu 


berathen, wenn auch unbekannt 
erfolgen ſollten; 
in feinen Ueberzeugungen fteben und für 
kämpfen wiſſen. Was ich 
lung meiner Pflicht; aber 


mit den Vorſchlägen, welche 
denn ein wahrer Vaterlands freund muß feſt 


ſie zu jeder Zeit zu 


gethan, war ſomit nur die Erfül⸗ 
die Begeiſterung für die höchſten 


Güter der Nation hat mir Kraft verliehen, mein Ziel — ich 
darf heute fagen, unſer Ziel — unbeirrt zu verfolgen. Wenn 
dabei nicht Das erreicht wurde, was wir wünſchen und hof 


fen, ſo iſt doch 


ein mächtiger Schritt vorwärts gethan wor⸗ 


den: es wurde die Nethwendigkeit anerkannt, daß die beſte⸗ 


hende Verfaſſung Deuiſchlands gebeſſert 
Errungenſchaft wollen wir fefihalten; fie 
ren. Daß ich bei der ferneren Arbeit für 
Anſpruch 
deutſchen 


werde. An dieſer 
wird zum Ziele füh⸗ 
eine dem gerechten 


deutſcher Nation entſprechende Umgeſtaltung der 
Bundesverfaſſung der Uaterſtützung der größten 


Mebrheit meines Voltes ſicher fein darf, iſt mir eine neue 
Stärkung, in dem Streben nach dieſem Ziele, einer meiner 
wichtigſten Lebensaufgaben, aus zuharren. Laſſen Sie uns die 


Hoffnung hegen, daß unſere Ueberzeugun 


zen, wenn wir ſie 


offen und muthig bekennen, ſich endlich verwirklichen werden, 


und vereinigen wir uns heute mit dieſem 


Handſchlag zu dem 


Bündniſſe, feft und treu vereint zu bleiben in der Geſtunung, 
die uns hier zufammenführt. In diefem Sinne bitte ich Sie 
Denjenigen meinen Dank auszusprechen, in deren Namen 
Sie mich hier fo freundlich aufgeſucht haben.“ 

— Die dem „Hörder Volksblatt“ ertheilte zweite Ver⸗ 


warnung lautet: „Das „Hörder Volksb 


latt“ verfolgt fort⸗ 


während eine, die öffentliche Wohlfahrt gefährdende Haltung, 
indem daſſelbe auch in dem in Nr. 83 befindlichen Correſpon⸗ 
denzartikel d. d. Berlin, den 15. d. M., in Bezug auf die 
Miniſterialerlaſſe in Betreff der wegen der Wahlen getroffe⸗ 
nen Anordnungen ſich der Worte bedient: „die große Zahl 
der Beamten läßt ſich nicht einſchüchtern, das ſehen die Herren 
wohl ein, und die Beamten werden nicht wie eine Hammel⸗ 
heerde ihtem hohen Vorgeſetzten zum Wahltiſch folgen“; und 
ferner: „Gradezu komiſch iſt die Wirkung dieſer Erlaſſe auf 
die niedern Beamten geweſen, die bei ihrem geringen Gehalt 


durchaus nicht mit Schrecken erfüllt werd 


en durch die Dro⸗ 


ung, der Wohlthaten ihrer Stellung verluſtig zu gehen“. 
ieſe Aeußerungen bekunden das fortgeſetzte Streben, den 


öffentlichen Frieden durch Aufreizung de 
Staats zu gefährden, ſo wie die von den 
den getroffenen Anordnungen durch Schm 


r Angehörigen des 
öffentlichen Behör⸗ 
ähung und Verhöh⸗ 


nung dem Haſſe auszuſetzen. Auf Grund der 88 1 und 3 


erordnung vom 1. Juni c. ertheile 


a r B. 


gen Abends non. dort zurückkehren. 
“ Dem Königlichen 


er dem „Or.“ 


Geheimen Ober- Hof, 


ich Ihnen hiermit 


uchdrucker 


Decker iſt die Medaille „für Verdienſt um die Gewerbe“ 


in Gold verliehen worden. 


* Dr. Schneider (Sohn des verfforbenen Profeſſor 
der Philologie an der Breslauer Univerfität), Lehrer des K. 
Gymnaſiums zu Brieg, iſt durch Reſeript des Oberpräſiden⸗ 
ten von Schleſien ſeiner Stellung vom 1. November ab ent⸗ 


hoben worden. Grund iſt, daß er einen 
wähler des Brieg⸗Ohlauer Kreiſes, 


Wieverwahl der bisherigen Abgeordneten 
Einrichtung bewährt, 


von Grund auf, möch 


ſellſchaft, 


die wirthſchaftlichen und 
Zuſtände, namentlich der weniger bemittelten Ela 
te man fagen, zu beſſern. 


Aufruf an die Ur⸗ 


in welchem ſchließlich zur 


aufgefordert wurde, 


. 
en der Ge⸗ 


Wir machen auf dieſe Erfolge namentlich alle gemeinnützig 
Geſtunten unter unſern Mitbürgern aufmerkſam, mögen ſie 


einer politiſchen, veligiöfen, 


Richtung vermögen wir die reinen, 
lichen gemeinſinnigen wohl zu erkennen 


focialen Richtung angehören, wel⸗ 
cher ſie wollen. Selbſt in den ſtrengſten 
wahrhaft menſchenfreund⸗ 


Gegenſätzen der 


und anzuerkennen. 


Solchen Förderungsmitteln der Wohlfahrt des Menſchenge⸗ 
ſchlechts mit gemeinfamen Kräften ins Leben zu verhelfen, iſt 


Sache aller Parteien und alle follten ſich 


hiezu brüderlich und 


einträchtig die Hand reichen. Haben doch die aus ſpecifiſch 


religiöfen Impulſen hervorgehenden B 


eſtrebungen für die 


Beſſerung der Verhältniſſe unſerer Mitmenſchen ein leuchten ⸗ 
des Beiſpiel in dem unſterblichen Vorbilde des elſäſſiſchen 


Pfarrers Oberlin, der ganz richtig die 


radicale Umwand⸗ 


lung der Verhältniſſe ſeiner verwahrloſten Gemeinde mit den 
wirkhſchaftlichen begonnen und mit welchem ſegens reichen Er⸗ 


olg? Sehen wir doch auch heutigen 
igih und V. A. Huber, zwei Männer, d 


andern Gebieten vom Gegenſätze bilden, 
chtig miteinander wirken. Was Prediger und 


e eintr 


Tages Schulze⸗De⸗ 


eren 2 
für das Genoſſen⸗ 


ehrer auf dem Lande und in kleinern Städten für ſolche ge⸗ 


meinnützigen Einrichtungen wirken könne 


n, iſt ja allen be⸗ 


Lannt. Die Conſumvereine fin eben fo für die Landbevölke⸗ 
rung, wie für die ſtädtiſche. Natürlich müſſen ſie ſtets den 


Bedürfniſſen und localen Verhältniſſen an 
auptſache i 


gepaßt werden. Die 


ſt, daß ſich alle auf dem gemeinſamen rein volls⸗ 


wirthſchaftlichen Boden des Prinzips und feiner Durchfüh⸗ 
rung vereinigen und alle Jutereſſenten zunächſt über die Sache 


aufklären. 


1 3 { Stadt⸗Theater. 
zu den ausgeſu teſten Operngenüſſen. 
Meiſters feiert aber auch in dieſem Werke 
Triumphe. 


aro's Hochzeit“ gehört ohne Zweifel 


Der Genius des 
einen ſeiner größten 


Die Muſik entfaltet eine bewunderungs würdige 


Erfindungskraft und iſt unerſchöpflich an den reizendſten 


Blüthen der Melodie. So zahlreich das 
für dieſe Oper in Bewegung geſetzt wi 


Perſonal iſt, welches 
rd, ſo verleiht die 


5 Mufit doch jeder einzelnen Individualität ihren beſtimmten 


ſcharf unterſchiedenen Character, aber, 


wie groß auch die 


Mannigfaltigkeit der Ausdrucksmittel auftritt, in einem Punkte 


treffen ſie 


e zuſammen, denn Adel und Grazie durchweht 


die ganze Muſtt, ſei es, daß der Tondichter „ſüßes Schmach“ 


ten, Sehnſucht“ durch feine Melodien h. 
ſei es, 


gewinnt. Und nun dieſe Meiſterſchaft 


indurchklingeg läßt, 


daß das leichte Spiel des Humors Leben und Geſtalt 


in der Technik der 


Compoſitien! Dieſe ſpielende Handhabung des formalen Zu⸗ 


fhrittes der Tonſtücke und dieſe muſtkaliſ 
führung der großen Enſembleſätze! In 


+ 


ch gediegene Durch⸗ 
letzterer Beziehung 


mit unterſchrieben und bei ſeiner ſpätern Vernehmung er⸗ 
| klärt hatte, er habe nach feiner: Ueberzeuzung nur fein ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht geübt und könne eine Befugniß, ihn 
darin von Amtswegen zu beſchränken, nicht anerkennen. 
In Wiener Finanzkreiſen, die über die Abſichten der 
öſterreichiſchen Regierung wohl unterricht⸗t find, iſt, einer der 
„B. u. 9.3.” von dort vorliegenden Mittheilung zufolge, 
die Meinung verbreitet, daß die gegenwärtig vorgeblich für 
die Aufhilfe Uagarns und die Rectificicung einiger Jacor- 
tectheiten der öſterreichiſchen Geldwirthſchaft beabſichtigte An⸗ 
leihe von 96 Millionen im Grunde nur den Zweck habe, dem 
Finanzwiniſter die Mittel zur Vorbereitung des im Frübiahr 
zu erwartenden Kriegsaufwandes rechtzeitig zu gewähren. 
Eine öſterreichiſche Kriegsanleihe, die als ſolche an den Geld⸗ 
‚markt träte, würde heute wahrſcheinlich eben jo ſchwer zu rea⸗ 
liſiren fein wie im Jahre 1859. In Ungarn ſcheint dieſelbe 
Meinung getheilt zu werden. Boa dort wird deshalb vorge⸗ 
ſchlagen, die angeblich für Ungarn beſtimmte Subvention von 
30 Mill onen als ungariſche Landes auleihe von den übrigen 
66 Millionen getrennt zu emittiren. Darin läge allerdings 
einige Garantie für die beſtimmungsmäßige Verwendung. 
rankreich. 

Paris, 21. Oet. Der „Courrier du Dimanche“ beſtä⸗ 
tigt, daß Lord Palmerſton die Abbeſtellunz der Depeſche Ruſ⸗ 
ſells an Napier durchgeſetzt hat. Die Meinung der Armee 
wird mit jedem Tage en ſchledener. Nach der ſüugſten Re⸗ 
vue hat in Verſailles ein militairiſches Bantet Statt gefan⸗ 
den und Marſchall Magnan brachte bei dieſer Gelegenheit 
einen Toaſt auf den Krieg für Polen aus. — Die Nachrich⸗ 
ten aus Mexico klingen nicht gut, der Guerillakrieg jagt den 
franzöſiſchen Generalen nicht zu und mehrere verlangen nach 
Frankreich zurückberufen zu werden. — Die Kaiferin trifft 
am 4. Nov. aus Madrid wieder in Paris ein. Der Kaſſer 
wird ihr bis Lyon entgegen fahren. — Heute war Miniſter⸗ 
rath. — Der „Progres de Lyon“ erzählt in ſeiner legten 
Nummer folgende Epiſode aus dem Leben des neuen Staats⸗ 
miniſters Herrn Rouher: Bor einem Jahre ungefähr gab 
Prinz Napoleon ein Frühſtück an Bord feiner Dach. Nach 
demſelben ſetzte Girardin ſeine Doctrin in Betreff einer un⸗ 
beſchränkten Preßfreiheit auseinander. „Sie werden eritaunt 
ſein“, ſagte plöslich einer der Zuhörer, „zu vernehmen, daß 
ich ganz Ihrer Meinung bin.“ Es war Herr Rouher. „Frü⸗ 
ber“, fuhr derſelbe fort, „war ich großer Anhänger des 
Schutzzollſyſtems, und nichts ſetzte mich mehr in Angſt, als 
die Handelsfreiheit. Seitdem habe ich aber in dieſer Bezie⸗ 
hung ernſte Studien gemacht; ich habe fie in der Anwen 
dung geſehen und ich bin dahin gelangt, die Handelsfreiheit 
als den nützlichſten aller Fortſchrütte zu betrachten. Indem ich 
meine Beobachtungen fortſetzte, gelangte ich nach einer Art 
von freiem Platze, wo ich die anderen Freiheiten, beſonders 
die der Preſſe, vorfand.“ „Sie ſollten dieſes doch auch dem 
Raifer ſagen“, meinte Girardin. „Ich werde“, antwortete 
der damalige Handels miniſter, „nicht verfehlen, dieſes bei der 
erſten Gelegenheit zu thun.“ Roußer gilt Übrigens für einen 
Mann von ſehr entſchiedenen Grundſätzen. 


Deusquito 


genen telegraphiſchen — — 2 die drei Uebungefahr⸗ 


Aviſo „Pr. Adler“ am 21. d. von Athen 
gegangen. Am Bord ſämmtlicher Fahrzeuge iſt Alles wohl. 

* Auf eine Anfrage, welche von Wahlmännern des Pr. 
Stargardter Wahlkreiſes an Herrn v. Auerswald bes 
züglich der Annahme eines Mandats gemacht wurde, iſt eine 
ablehnende Antwort erfolgt. 

* (Schwurgerichts⸗Verhandlung am 26. October.] 
1) Im Juli d. J. war eine Anzahl von Maurer und auch der Ar⸗ 
beiter Majewski bei einem Bau hieſelbſt beſchäftigt. Dieſelben 
hatten eine Stelle als Appartement benugt und es war abgemacht 
worden, daß der Handlanger Julius Teßmer den dort befindlichen 


— —— t—: — ————— 
hat Mozart im „Figaro“ unſtreitig das Vollendetſte feiner 
Kunſt gegeben, aber für die Sänger ungemein ſchwierig zu 
löſen. Das zweite Finale, das Sextett, die Terzeite find 
Mufitftüde, welche ein Maximum an Sicherheit beanſpruchen 
und bis in die kleinſten Details mit unfehlbarer Präziſton 
zur Durchführung kommen müſſen. Mit einer Aufführung 
wird ein vollkommen feſtes Enſemble in dieſer Oper ſelten 
erreicht, darum ſollte das Werk in jeder Saijon wieder, 
holenllich gegeben werden. Mit leder Wiederholung würde 
die Freude und der Genuß an dem ſchönen Ganzen ſich ſteigern; 
ohnedieß gehört „Figaro's Hochzeit“ zu den beſonderen Lieb⸗ 
lingen auch des hiefigen Obernpublikums. Die geſtrige Ber 
ſetzung der Oper giebt eine ziemlich ſichere Garantie für 
eine recht gelungene nächſte Vorſtellung. Die Kräfte ſind 
den einzelnen Rollen im Ganzen glücklich angepaßt, nur 
fehlte noch eine Verſchmelzung der Einzelnheiten zu einem 
exacten, vollkommenen Euſemble. Es wurde durch zu frühes 
oder verſpätetes Einſetzen mannigfach geſündigt, und ſo wirkte 
denn dieſer oder jener Satz, bei welchem die fein geſponne⸗ 
nen muſikaliſchen Fäden ſich mit äußerſter Präcifion zuſam⸗ 
menfügen müſſen, nicht schlagfertig genus und die Lebendig⸗ 
keit lahmend. Das gilt namentlich von den beiden Terzetts 
und von dem Finale des zweiten Actes, welches freilich von 
allen Schwierigkeiten der Oper die bei weitem größte iſt. 
Für dieſe Enſembles alſo werden die Sänger noch fleißig 
nachzuſtuviren und ſicherer zu memoriren haben. Nach Ber 
rührung dieſer Achillesferſe der Aufführung ift aber auch 
des Lobes vielerlei auszuſprechen. Im Sologejange wurde 
vorwiegend Gutes, zum Theil Vertreffliches geleiftet. Es 
wetteiferten ganz beſonders Fräul. Hülgerth (Sufanne) 
und Fräul. Brenken um den reis. Wir laſſen es unent⸗ 
ſchieden, welche von den tüchtig en Sängerinnen den Sieg 
davon trug. Wenigſtens vertheilte ſich die Gunſt der Zuhö⸗ 
rer auf beide Damen gleihmäßig. Die beiden Arien der 
Gräfin athmeten Wohllaut und Gefühl und das ſchöne Tra⸗ 
en der Töne in dem Andante der C-dur⸗Arie: „Nur zu 
eg. ſprach für die gediegene Geſangsbildung des Frl. 

renken. Großen Anklang fand auch die Arie der Suſanne, 
nur dürfte eine improviſttte Cadem des Frl. Hülgerthohne 
Nachtheil fortbleiben. Fräul. Hofrichter (Cherubim) gab 
bereits ihren dritten Pagen in vie Saiſon, aber diesmal 
entſchieden den beſten. Cherubim ang in der That ganz ar⸗ 
tig und viel ausgeglichener in der Stimme als ſonſt. In der 
zweiten Arie aber dürfte in den Schlußuoten die Mosatt- 
ſche Lesart vorzuziehen fein... Der Figaro des Herrn Emil 
Fiſcher iſt bereits dom vorigen Winter her als eine ſehr 
gewinnende und fertige Leiſtung vortheilhaft bekannt. Auch 
Herr Funkrift kein Neuling mehr als Graf. Der fleißige 
Sänger hat die vacınte Stelle des Barytoniſten wieder ein⸗ 
genommen und wird ſeine guten Mittel ſicher immer beſſer 
zu verwerthen bemüht fein. Diesmal ſang er im Ganzen et⸗ 
was befangen, erſt in der Arie gab die Stiume ſich freier. 


nach Con ntinopel 


Unrath ſortſchaffen und dafür von jedem der Arbeiter eine Vergü⸗ 
tigung erhalten ſolle. Teßmer verrichtete die Arbeit und jeder Ge⸗ 
ſelle gab ihm dafür 6 Pfennige. Da auch der Arbeiter Majewski 
dabei betheiligt war, ſo forderte T. von ihm ebenfalls 3 Pfennige. 
M. kam dieſem Verlangen nicht nach, ergriff vielmehr einen Spaten 
und ſchlug mit der ſcharfen Kante deſſelben dem T. mit Gewalt 
auf den Kopf. Letzterer ſtürzte ſofort blutend zu Boden und wurde 
in das ſtädtiſche Lazareth geſchafft. Hier zeigte ſich anfangs die Ver⸗ 
letzung, eine Schädelwunde, ſo wenig gefährlich, und das Allgemein- 
befinden des Patienten ſo zufriedenſtellend, daß derſelbe bereite nad 
8 Tagen als faſt geheilt auf fein dringendes Verlangen entlaſſen 
wurde. T. ging wieder zur Arbeit, hat aber wenig verrichten küns 
nen, weil er fortwährend am Kopfe litt. Er wurde am 19. Tage 
En Entlaſſung im bewußtloſen Zuſtande wieder in's Lazareth ger 
chafft und ſtarb 4 Tage darauf an einer Gehirnentzündung. Bie 
Obduction ergab eine Knochenwunde des Schädels, welche die innere 
Schädelfläche verlegt hatte und ſtarke Eiteranſammlungen im Schä⸗ 
del und nach dem Gutachten der forenſiſchen Aerzte iſt es unzwei⸗ 
felhaft, daß T. allein an der ihm von M. zugefügten Verletzung 
geſtorben iſt. M. giebt den ganzen Sachverhalt im Weſentlichen zu, 
nur behauptet er, von T. bei der Aufforderung zur Zahlung von 
3 Pf. beim Hemde gepackt und dadurch zum Schlagen veranlaßt 
worden zu ſein. Das Verdict der Geſchwornen lautete SAME 
unter Annahme mildernder Umſtände. Der Gerichtshof erkannte 
Jahr Gefängniß. g 

2) Der Schreiber Ludwig Wilhelm Vogler iſt angeklagt, im 
Sommer d. J. mit einem Mädchen unter 14 Jahren unzüchtige 
Handlungen vorgenommen zu haben. 
handlung wurde ausgeſchloſſen. Die Geſchwornen, ſprachen das 
Schuldig aus. Der Gerichtshof erkannte 2 Jahre Zuchthaus. 

Die Frau eines hieſigen Sergeanten kam am 24. d. M. mit 
Drilllugen nieder und die Wöchnerin wie die drei Knaben befinden 
ſich den Umſtänden nach wohl. 

* Im verflofjenen Sommer iſt die Abdeckung mit Granitplat⸗ 
ten der Vorköpfe der 5 Mittelpfeiler, desgleichen zwiſchen und neben 
den Auflagern auf der Weichſelbrucke bei Birſchau bewerkſtelligt; für 
das nächſte Jahr erübrigt noch die Abdeckung der Gewölbe der gro⸗ 
ßen Endpfeiler. Beſucher der Brücke werden der Solidität wie 
Eleganz bei Ausführung der Arbeit, welche unter fpecieller Aufſicht 
des Brückenmeiſters Weickert bewirkt iſt, ihre Anerkennung nicht 
verfagen können. — Nachdem ſchon früher den Leinpfaden eine an⸗ 
gemeſſene Erhöhung gegeben it und die Krähne entſprechend erhöht 
ſind, auch die Ufer unterhalb der Brücke hochgebaut ſind, dürfte der 
Schifffahrt alle Bequemlichkeit geboten ſein, die Kähne bequem an⸗ 
legen und an den Krahn heraufahren zu können. ; 

Elbing, den 25. October. Folgendes find die De⸗ 
tails Über die Vorgänge in einigen Urwahlbezirken unferer Vor⸗ 
ſtädte und der nächſten ländlichen Umgegend. Dieſelben ſind 
durch glaubwürdige Zeugen conſtatirt. Im 13. Bezirk wur⸗ 
den die Wähler und der Wahlvorſtand durch einen brannt⸗ 
weinstrunkenen Haufen i terroriſtrt, To daß giltige 
Wahlen nicht zu Stande gekommen find. Wer für die Fork⸗ 
ſchrittspartei ſtimmen würde, wurde mit Prügeln bedroht. 
Eine Anzahl von Leuten, die gar nicht in der Wählerliſte auf⸗ 
geführt waren, nöthigte den Wahlvorſteher, ihre Stimmen 
gleichwohl zu Protokoll zu nehmen. Im 15. und 16. Urwahl⸗ 
bezirk wurden die Wähler der dritten Abtheilung leichfalls 
durch Androhung von Prügeln eingeſchüchtert. Auch ſind die 


Wahlen des 15. Bezirks ſchon darum ungiltig, weil der von 
dem Oberbürgermeiſter ernannte ie noch nicht 24 
Jahre alt iſt. 

Leuten des Herrn v. 
im Wahllokale ſelbſt, 
thet, 


In Weſfeln wurden die Wähler von den 
Wernsdorf aus Stagnitten, und zwar 

mit Branntwein in dem Maße bewir⸗ 
daß viele von ihnen ſehr bald trunken wurden. 
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1 Jeden, der 8 - 

} daß er ihm den Kopf zerſchlagen würde. 
die dennoch gegen den Herrn Rittmeiſter geſtimmt 
hatten, wurden beim Hinaustreten in ein Nebenzimmer, 
welches einen Theil des Wahllokals ausmachte, wirklich 
gemißhandelt. Als einer derſelben, der Hirt Gries, 
den Wahlvorſteher Boſchke bat, daß er doch Ruhe herſtel⸗ 
len möge, weil er ſonſt feines Lebens nicht ſicher ſei, wurde 
er zur Ruhe verwieſen. Erſt nachdem die Wahl in der drit⸗ 
ten Abtheilung beendigt war, ermahnte er ſeinen Knecht, daß 
er Ruhe halten möge. Dieſe Sache ift bereits dem Staats- 
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Herr Hirſch (Baſilio) und Frau Hirſch (Marzekline) un- 
terſtügten die Oper mit ſichtlier Luft und ließen es an wirkfa- 
mer Laune nicht fehlen. Auch Herr Eichberger (Bartolo), 
Herr Ludwig (Curzio) und Herr Koch (Antonio) zeigten 
einen lobenswerthen Eifer für ihre Aufgaben. Markull. 
„Von Sieben die Häßlichſte“ von L. Angely. Di 
gemüthliche Breite in der Behandlung eines ſehr einfachen 
Stoffes und die außerordentliche Harmlofigkeit der verſpotte⸗ 
ten Thorheiten laſſen dies Stück für den heutigen Geſchwack 
etwas veraltet erſcheinen. Nichts deſto weniger unterhielten 
die Hauptdarſteller durch gutes Spiel. Frl. Krüger (Er⸗ 
neſtine) wußte ſehr wirkſam mit der natürlichen Anmuth ihrer 
Erſcheinung, natürliches Spiel und ſchalkhaften Humor zu 
verbinden. Herr Droberg un bewährte ſich auch geſtern, 
wie früher, als ein recht tüchtiger Repräſeutant des Fachs der 
munteren Liebhaber. Herr Ubrich (Ambroſt behandelte auch 
dieſe Rolle mit der forgfältigen Cyarakterijtit, die wir ſonſt 
an ihm zu rühmen gehabt. In den äußerſt outrirten Partien 
der brei Alten gelang es beſonders Fr. Hirſch und Fr. 
Woiſch durch Koſtüm und Spiel eine erheiternde Wirkung 
hervorzubringen. — Die darauf folgende Kleinigkeit von Ka⸗ 
liſch, eine Parodie Tann häuſers, ſollte wohl durch die Draſtik 
des Berliner Witzes für das etwas knapp zugemeſſene Salz 
Angelys eutſchädigen! Dieſer Soloſcherz gab wiederum Hrn. 
Buade Gelegenheit, feine außerordentliche Beweglichkeit zu 
beweiſen. Wir begnügen uns mit der Bemerkung, daß, wenn 
die Bedeutſamkeit eines Kunſtwerks nach der Jämmerlichkeit 
der darauf verfaßten Parodien bemeſſen werden darf, Rich. 
Wag ener Herrn Kaliſch zu vielem Danke verpflichtet iſt. 


— Wie am luganer See ſind auch am ſelbigen Tage 
am Como See verheerende Exdſtürze erfolgt. Der „Allgem. 
Ztg.“ wird darüber Folgendes geſchrieben: „Como, 18. Oct. 
Seit Donnerſtag Nachmittags hatten wir heftigen Regen mit 
Sturm, welcher geſtern und heute Nacht in einen förmlichen 
Wolkenbruch überging, jo daß die Schleuſen des Himmels 
geöffnet ſchienen. Die Wellen des Sees ſchlugen brauſend 
und ziſchend an das Geſtade. Am Morgen brachte man ung 
die Trauerkunde, daß der Berg bei Molina eingeftürzt ſei 
und daß ſeine Steinmaſſen die an deſſen Abhängen liegenden 
Häuſer, vier an der Zahl, ſammt deren Bewohnern mit der 
Schnelligteit eines Blitzes zerſchmetterten. Man zählt 55 Per⸗ 
ſonen, die um Mitternacht unter den Trümmern ihrer Häu⸗ 
ſer begraben wurden. Nur eine arme Mutter mit ihrem 
Säuglinge wurde noch lebend aus dem Schutte hervergezo⸗ 
gen, um den Tod ihres Mannes und zweier Söhne zu be⸗ 
jammern, die ſchlafend von dem Tode ereilt wurden. Eine 
Menge Arbeiter eilte ſchon früh Morgens an die Uaalücks⸗ 
ftätte, um die Trümmer wegzuräumen, aus welchen man bis 
bst 10 Leichen hervorzog. Auch Carate Lario wurde ſchwer 
heimgeſucht. 6 a 
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Anwalt übergeben. Auch die Vorfälle in Dambigen werden 


zur Erhebung der Anklage mitgetheilt werden. Hier nämlich 
hatte ſich ein Menſch an den Wahltiſch geſtellt und bedrohte 
mit aufgehobenem Stocke Jeden, der für die Fortſchrittspar⸗ 


tei ſtimmen würde. Derſelbe Menſch trank den Wählern mit | 


den Worten zu: „Bruder, trink und ſtimme für unfern 
Wahlmann.“ 5 

* In Königsberg hat die Fortſchrittspartei die frühe⸗ 
ren Abgeordneten Koſch und Papendick und als dritten 
Candidaten, da Rupp feiner perſzalichen Verhältniſſe wegen 
abgelehnt hat, Medicinalrath Prof. Möller aufgeftellt. mr 
De altliberale Partei hat beſchloſſen, eine beſondere Candi⸗ 
datenliſte aufzuſtellen. Dieſelbe lautet: Graf Schwerin, 
v. Sauden- Iulienfelde und Tweſten. 

— Im der geſtrigen Sitzung des Oſtpr. Tribunals zu 
Königsberg fand die Verhandlung wider den Vorſtand des 
Hand werkervereins wegen Ueberſchreitung der SS 8 und 10 
des Vereinsgeſetzes in zweiter Inſtanz ſtatt, da die Staats⸗ 
auwaliſchaft gegen das freiſprechende Urtel des hieſigen kgl. 
Stadtgerichts Berufung eingelegt hatte. Die Verhandlung, 
zu der ſich außer dem Maurermeiſter Schmidt die andern eilf 
Angeklagten perſönlich eingefunden hatten, währte über 1½ 
Stunden. Der Gerichtshof erkannte, daß 11 der Angeklagten 
wegen Zuwiderhandelns gegen den § 8 des Vereinsgeſetzes 
jeder zu 25 Thaler eventualiter 3 Wochen Gefängniß haft und 
der zwölfte Angeklagte, der erſt kurz vor der Schließung des 
Vereins in den Vorſtand eintrat, zu 5 Thlr. event. Zlägige 
Gefängnißhaft zu verurtheilen ſei. Auf Schließung des Ver⸗ 
eins, wie fie die Ober⸗Staatsanwaltſchaft beantragt hatte, 
wurde nicht erkannt. 

Die der „Pr.⸗L. Z! ertheilte dritte Verwarnung 
lautet: „Wenngleich die die öffentliche Wohlfahrt gefährdende 
Haltung der „Preußiſch⸗Littauiſchen Zeitung“ nach den am 
16. Juni und 15. Juli d. J. Ihnen ertheilten Verwarnungen 
in dem der Beſprechung der inländifchen Zuſtände gewidme⸗ 
ten Theile der Zeitung weniger deutlich hervorgetreten iſt, ſo 
iſt dieſelbe doch in demjenigen Theile der Zeitung, welcher die 
Ueberſchrift. „Der Aufſtand in Polen“ führt, nach wie vor 
ſehr erkennbar, insbeſondere aber in dem in Nr. 233 ent⸗ 
haltenen Artikel, datirt Warſchau, den 30. September. In 
dieſem Artikel wird die Verurtheilung von fünf ſogenannten 
Hängegendarmen durch ein ruſſiſches Kriegsgericht als unge⸗ 
rechtfertigt, ihre Hinrichtung als Juſtizmord bezeichnet, die in 
dem Urtheile für die Meuchelmorde der Verurtheilten ge⸗ 
wählte Benennung „Verbrechen“ wird durch zwei Fragezeichen 
angegriffen, durch die Erzählung der Hinrichtung des einen 
dieſer Meuchelmörder werden deren abſcheuliche Verbrechen zu 
ruhmwürdigen patriotiſchen Thaten, fie ſelbſt zur Märiyrern 

1 Dadurch wird nicht nur die Sittlichkeit überhaupt 


die . — es wird auch zum Ungehorſam gegen 

de angereizt, und werden die Staatseinrichtungen und 

* dem Haſſe ausgeſetzt. Auf Grund der 88 1 und 

er Verordnung dom 1. Juni ertheile ich Ew. Wehlge bo. 
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O. Sch. in Bromberg: Einverſtanden. Beſten Gruß. 
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Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. October 1863. Aufgegeben 2 Utr 10 Min. 
Angekommen — Danzig 3 Uhr 10 Din. 


Letzt Crs | Hg tr. bez., Jar October 9%, % &. tr. bez. 
an GB u Ba 21 97 * in, 26. 8 Wind: SO. Deus i 28°, 
365 52% 8 Weſtpr. Pfdbr 857 ] Thermometer: früh 3 +. Witterung: hell und kalt. — 
SE | SEES ken an San | Mehen ser 25 Effaloce 502-0. 6 nad Duni, 
145 | 19% b. Pfandbriefe 86 | 85% fein weißen pomm. 58 . ab Kahn bez. — Mog geg aue 
bl 2124 ke. ee 827 8 2000 Pfund loco fein. neuen 39 ½ — 39% . ab Bahn 
Staatsſchuld cheine 897 897 Nationale 725 | 72 bez, alter 36% Ag ab Boden bez, März⸗April 35 % —35 ö 
44% Bier Abe 1018 | 101% uf, Banknoten .. 94 | 944 35% A day, Br. u. Gd., Oct. do., Oct.⸗Nov. do., 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 104 104; [Wechſelc. London 6.19%] — | Nov.⸗Dec. 36 . bei, Frübjahr 36% —36/½—37 Ag bez. 


Hamburg, 26. October. Getreidemarkt bleibt flan 
bei fehlender Kaufluſt. Roggen Königsberg Frühlahr & 59 
bie. zu erhalten. — Oel October 26%, Mal 25% 25/1, 
flau. — Kaffee ruhig. — Zucker nur Geſchäft für Be⸗ 


Amſterbam, 26. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. — Roggen loco preußiſcher 
6 Fl. niedriger, Termine unverändert. — Raps flau, ger 
ſchaͤftslos.— Rüböl November 33%, April 38%. 
London, 26. October. Getreide markt. (Schlußde 
richt.) Weizen unverändert. Geringere Gerſte einen Schil⸗ 
ling billiger. Hafer nur zu einen halben bis einen Schilling 
niedrigeren Preiſen verkäuflich. — Wetter ſchön. f 
London, 26. October. Türtiſche Conſols 53%. — 


8 Ganjole 93%. 1% Spanier 48%. Wer kaner 42 5 Ruſ⸗ 


934. Nene Ruſſen 92%. Sardinier 89. ; 
6 0 franzöſiſche Ueberlandpoſt iſt am 25. d. in Suez 
eingetroffen. 
Liverpool, 26. October. Baumwolle: 15,000 Ballen 
Umfag. Preife gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
Paris, 26. October. 3 7 Rente 67, 25. Italieniſche 
5% Rente 73, 25. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 


* 


Spanier 52%. 1% Spanier 48%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 


Eiſenbabn » Actien 420, 00. Credit mob.⸗Actien 1123, 75. 


Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 565, 00. 


Danzig, den 27. October. Bahnpreife. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127— 128.29 — 
5 130/1 — 13/4 8 nach Qualität 60/1 ½ — 62/63 ½ — 


Berliner Fondsbörse vom 26. October. 


Dividende pro 18,2. 
Norbb., Friedr.⸗Wilh. 


* 


U 64/67 ½ — 6757071 Su.; extrafein, hellglaſiger und 
ſchwer 1341368 bis 72½ — 74 n, dunkelbunt 125/6 


13031 8 von 5557 ½ — 60/62 ½ Su Alles ur 85 K. 
| Roegen ale 123/124 — 128/130 f von 42 — 43/43 ½% S 


Vor 125 5. a 
Erbſen von 44/45 —48/49 Gr 
Gerſte friſche kleine 106/108 — 112/114 8 von 32 — 35/36 

Sp, große 110/112 —118/120f von 34/35 — 40/41 K 
Beier von 23 — 25 Su 

piritus 14% . Per 800 Tralles. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: kübl. Wind: NW. 

Das Weizengeſchäft des heutigen Markles zeigte fi we⸗ 
niger lebhaft als geſtern, Käufer hielten ſich zurück und nur 50 
Ratten konnten im geſtrigen Verhältniß verkauft werden. Bes 
zahlt wurde für 130 f roth 380, 129, 130 8 bunt 2 380, 
A 382 ½, 130/18 alt bunt , 410, alles ar 85 8. 
Roggen unverändert, 1288 261 Yar 1258. — Spiritus 
ohne Zufuhr 14% Ag Geld. 

Konigsberg, 26. Oct. (K H. B.) Wind; NO. 4 5. 
We zen behauptet, hochbunter 122 — 130 8 53% — 65 Hr, 
bunter 125 — 1268 55 „, rotber 128 — 129 8 58 & bez. 
— Roagen matt, loco 120 — 121 — 125 — 1268 38 ½ — 
39 — 42 Ga bez., Termine niedriger, 1208 Jar October 
41 Au Br., 40 %, God., 804 r Frübiahr 4½ Zr 
Br., 40 Sr. Gb., 1208 Sr Mal- Juni 41 9% Br., 40 
. Gd. — Bere gedrückt, große 109 — 110 4 33 S, 
kleine 1021094 32½ — 31 Bw bez. — Hafer unverändert 
flau, loco 50 4 20 % bez. — Ervpſen unverändert, weite 
Koch 44 — 47 Su, graue 40 — 43 Cn, grüne 43 ½% u 
bez. — Bohnen 47 . bez. — Wicken 37— 39 Ga bez. 
— Leinſaat unverändert flau, fein 108 — 115 80 — 95 


Su, mittel 104 — 112 8 50 — 80 nn, ordigair 96 — 


1068 35 — 50 % Br. — Timotheum 4 — 6% . dr 
A. Br. — Rüböl 12 ½ g. dr C. Br. — Lemkuchen 60 
— 63 . er Ci. Br. — Rüdtuchen 58 Im due (it. Br. 
— Spıritas. Den 25. loco gemacht 14% Ag ohne Faß; 
den 26. loco Verkäufer 15% g, Käufer 14% . bone 
Faß; loco Verkäufer 16% incl. Faß; Mer Oetober 
Verkäufer 15% RG, Käufer 14% Ag ohne Faß; Pr Octo; 
ber Verkäufer 16% , incl. Faß; er Frühjahr Verkäufer 
15% Ag incl. Faß Pr 8000 pCt. Tr. 

Stettin, 26. October. (Off. Zig.) An der Börſe. 
Weizen wenig verändert, loco r 85 f gelber 49 — 56 
A bez., 83/85 gelber Oct.⸗Nov. 55 Rg bez., Novhr. 


Dec. 51% . Br., Frühlahr 57 * bez., Mai» Juni 57% 
Termine faſt unverändert, loco etwas 
45. — = 7 a 38 

bez. u. Br., Oct.⸗Novbr. 35% 
Rg Br. 


g. bez. — Roggen 
höher, r 2000 & loco alter 36 — 36 
—39 & bez., Detbr. 36 


u. Br., 36% Ag Gd., Mai⸗Juni 37% —37 % Ag bez, 
Juni⸗Juli 38 ½ . bez. — Gerſte u 1750 Pfund große 
33 — 39 K — Dafer r 1200 Pfund loco 22 — 24 
Ab. bez. nach Qualität, Octbr. 22% . bel., Oct.⸗Nov. 
22% Ag Br., Früyl. 23 . bez. u. Br., Mai⸗Juui 23 
„ bez. u. Gb., Juni⸗Juli 23 ½ t. Br. — Erbſen me 
25 Scheffel Kochwaire 42 — 48 , 41 N Her 2250 
Pfund bez., Futterwaare do. — Winterraps 88-90 & — 
Winterrübſen 86 88 . — Nübel ur 100 Pfund 
one Faß loco 12% Ag, Dit. 12½ — 12% — 12% &. 
bez. u. Gd., 12%, Ag Br., Oct.⸗Noo. 11% — 11% — 11% 
s. bez. u. Gd., 11% Ag Br., Nov.» Dec. 11% — 11% 
* bel., Br. u. Gd., Dec, Jan. do,, April Mai 11¼ — 
11% — 11% &. bez. u. Br., 11% Ag Gd., Mai⸗Juni 
11¼ &. bez. — Leinöl Ye 100 Pfund ohne Faß loco 16 
„ Br. — Spiritus r 8000 3 loco ohne Faß 15. — 
15% Ag bez., Jar Oct. ohne 15 36 bez., mit F ß 14% 
& bez., Oct. 15% 14% *. bez u. Go., 14% . 
Br., Oet.⸗Nov. 14% — 14% — 14% & bez. u. Be, 
Nov.» Dec. 14% Ag bez., Br. u. Gd., Dec.» Ian. do., 
Jan. Febr. 14% . bez., April Mai 14% — 14% 


bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 15/15 ** bez. — e 

Wir notiren: Weiſenmehl Nr. 0. 4½ — 4 3, Ar. 0. 
ver. 0 3½ 3 M. 

unverſteuert. 


and 1. 4 — 3% Ag — Roggenmehl 
Nr. 0. und 5 N Var Lk. 
Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 24. October. (B. u 9.3.) Das Geſchäft 
bewahrte auch in dieſer Woche feine feſte Haltung Robeifen, 


Zr]. Preußiſch 0 
61—1 b e Fonds 


— — 4 4 bz f 
Ciſeubabn-Actten. Db i c. |10 1 0 tw 1543 bzIFreiwillige Auf. 421014 b 

Dividende pro 1802, — 88 2 Ei 101 Arie 6 4b3 Siga en. 1859 60 1045 97 
Haden-Difjelderf | — Oeſter.-Frz.-Staatsb. d 5 10 f bi u & jStantsanl. 50/52 4 | 98% © 
Lacher Mafiht . Oppeln Tarnowig 23 1 | 595 bz u B l 
Amſterdam⸗Rotierd. 6 Rheiuiſche 6 4883 6 do. 
Bergiſch⸗Märt. a. | 6% do. St.⸗Prior. — 107 9 do. 

"Anhalt 87 Abein-Nahebahn — 1244 bj bo. 

ep wong 6 Abr ⸗Ereſ.⸗K.⸗Glabb. 44 133] — — Staats-Schuldf 
Berlin-Potad.-Mgadb. 1 Ruff. Eiſendahnen — |5 11095 G Staats- Pr.-Aul. 
Derlin-Stertin 755 Stargard⸗ Pa ſen 6. 4400 f bz Kur u. N. Schld. 
Böhm. Weſtbahn — Deſterr. Südbahn 8; 5 462 bz u G Berl. Stadt⸗Obl. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 Thür. 7% 426 B do. do. 
Brieg-Neiße 41 Börſeuh.⸗Anl. 
Cöln-Diinden 12,3, 177% b ur u. N. Pfdbr. 


3 
Coſel⸗Oberb. (Wilhb.) 564— 575 bz 
do. Stamm- Pr. 4 — — 


* 


Bank: unt Indnurte⸗Paptere. 


do. neue 
ae Pfobr. 


Wividende pro 152. 3. i 
do. do. 5 brenß. Bank ⸗ Antheile| 6 427 8 o. 
9 Berl. Kaſſen⸗Berein 5534 116 © Pommerſche + 
> dom. R. Privarbant | 54 4 | 53% @ do. . 
1 — anzig 6 410 Boſenſche⸗ 
1/44 1 67% b. tönigs berg 53 100 G do. x 
71 4 1264 — Hoſen 54414 97 9 be. do. h 
FFF 
141. — isc. „Authel 734 bz u Weſtpreuß. 
Berliner Handels⸗Geſ. 08 4 0 8 a do. 
eſterreich 1% 482815 — 823 bzl do. neue 


| 


C. Erikſen, Neptun, Norwegen; L. Bosgaard, Hertha, Nor 


A. Din; Oſſian (SD.), Leitg; jünm 


R N 


Schottiſches war am Glasgower Markt fortdauernd in guter 
Stimmung und trat bereits wieder eine kleine Erhöhung ein. 


Die Umſätze ſind augenblicklich nicht bedeutend, da Käufer 


der Geldknappheit und der dadurch erwarteten Erhöhung des 


Disconto wegen, zurückhaltend ſind. Der Strike unter den 
Minenarbeitern iſt auf einem großen Theil der Werke durch 


Einigung der erſteren mit den Beſitzern gehoben. — Am hle⸗ 


ſigen Platz waren gerade eintreffende Ladungen zu den beſte⸗ 
henden Preiſen zu placiren. 
, Esgliſches 46 , Schleſiſches Holzkohlen⸗ 48 Yu ab 
Eiſenbahaſtation in Oberſchleſten, ſchleſiſches Coaks⸗ 39 Yu 
& Cn. loco Ofen. Stabeiſen, gewalzt 3% —4 RG, geſchmie⸗ 
det 4, —5 34, Staffordſhire 5 %½ e. . A. — Alte 
Eiſenbahnſchienen, zum Verwalzen nach Qualität 1% —1% 
N, zu Bauzwecken 2½ — 3% dr C. — Zink war 
ohne Begehr. Notirungen a) Breslau W. I. Marke 5 Ag 
16 G%, gewöhnliche Marken 5 . 12% Au da A Kaſſa 
bei Poſten von 500 E. — Blei blieb ſehr fer und gefragt, 
im Detail 7 &., in Partien 6% Ag, Spaniſches Rein 
u. Co. 8 3 e b. in Partien käuflich. — Zinn etwas 
feſter, auch von 5 lautet die Notirung 2 Fl. böger, 
Banca 43 Ag, Engliſches Lammzinn 40 . pr Ct. 

Kupfer wurde auf den erhöhten Preiſen feſt gehalten, w shalb 
die Umſätze nicht bedeutend wurden. Paſchkow 43 % gefordert, 
Demidoff 36 , Advidaberg 34 g., Mansfelder raffinirt 
34 Kc, Burra-Burra 33% , Engliſche Sorten 32 —32 
RG ur CR, im Detail durchſchnittlich 1 e r K. höher. 


— 


— Im Kohlenhandel fiel nichts Berichtenswerthes vor. Gru⸗ 


benkohlen 22 g., Nußkohlen 21.34 dur Laſt in Ladun⸗ 
gen. — Eagliſcher Schmelz-Coaks 18 . de Laſt. — 
Holzkohlen in Ladungen à 20 % er Tonne käuflich. 
Scpinsliſten 5 = 
Neufahrwaſſer, den 26. October 1863. f 


Geſegelt: J. Kramer, Lamberta, Amſterdam; H. 


Schleinhege, Johanna, Brake; R. Nöhlzen, Klawitter, News 
port; J. Wilke f. Vanſelow, Iduna, London; J. Elder, Ma⸗ 
tagorda, Aberdeen; A. Mieelbrodt, Treue, Grimsby; C. 
Dirks, Nicolaus, Bremerhafen; W. C. Larſſen, Rota, Car⸗ 
diff; H. Staben, Nicolas Heinrich, London; F. Jenſſen, 
Louiſe, Neweaſtle; C. Raſch, Pauline, Grimsby; G. Remus, 
Alexander, Breſt; J. Nepperus, Eliſabeth, Amſterdam; 5. 
Ahrens, Goethe, London; C. Niemann, Pribislaw, Lowe ⸗ 
ſtoff; F. Dann, Dr. v. Graefe, Cadix; ſämmtlich mit Holz. 
— E. Parlitz, Colberg (S D.), Stettin, Güter. — M. Mil⸗ 
denſtein, Urania, Leith; H. Riehn, Alliance, Grangemouſg; 
C. Chriſtenſen, Anton, Norwegen; W. Smith, Sweet home, 
Leith; R. Olſen, Eliſabeth, Stockholm; K. Knudſen, Fremad, 
Bergen; J. Tyomfen, Doris, Norwegen; R. Staal, Marla 
J. J. Barending, Grangemouth; A. Kuiper, Anna Tedoca, 
Bremen; J. Watſen, Margareth, Grangemouth; Ana Flem⸗ 
ming, London; M. Mearns, Sweet home, Grangemouth; 


H. Mildenſtein, Mathilde, London; J. Forth, Irwell (SD.), 0 


Hull; ſäwmtlich mit Getreide. 2 
Nach der Rhede: C. Ka zel, Theodor Behrend. 
a . F. Wächter, Paul; ö 
0 els, 2 1 
Den 2 October 


Geſegelt: P. e te n No 


egen; 


wegen; C. Olſen, Anna Eliſe, Norwegen; G. Ge 
Chriſtian, Papenburg; H. Tannen, Daniel, Lon 12 
ker, Caſtor, Norwegen; J. Schütt, Dora, Elder 
ſen, Maria, Norwegen; N. Nielſen, Karen Eliſe, N 

. indtner, 5 Soedskende; T. Dee 0 
Lund, Ariel; R. Hanſen, 6 Soedskende; ſämmtlich 
nigsberg mit Heringen. — J. Bartels, Maria; 
Anna Catharine; beide nach Königsberg mit Ball iſt. — 
Edeling, Fraukea, Papenburg; L. Loewe, Balder, Aatwer⸗ 


pen; F. Kraufe, Calypſo, Beidgewater; G. Vaagd, de Wel⸗ 2 


daad, Amſterdam; ſämmtlich mit Holz. 

Wieder geſegelt: T. Iroine, Elizabeth Wrigth; O. 
Peterſen, Neptunus. ; 
Nichts in Sicht. 


Thorn, den 26 Oct. Waſſerſtand: — 1 Fuß 6 Zoll. 
x L. Schfl. 


: Stromab: 
Samuel Weichſelbaum, S. Herzfeld, Radnick, 
Danzig, R. Damme, 758 St. w. H., 
Saac Reich, David Grauberg, Ulanow, do., 
Marcus Goldſtern, 802 St. w. H., 5 L. 55 
Stil. Wi, 
Derſelbe, Derſelbe, do., do., F. Reim inn, 202300. 
Isig Hauſer, M. Hauſer, eg do., Lyſek 
. Szafir, 680 St. w. H., 34 18 do. 
Chaim Silberreich, A. Noſenblatt, Lablin, do., 
L. H. Goldſchmidt S., 1714 St. w. ., 15 
L. 29 Schfl. Wi, 31 8 do. 
Inkel Keinski, L. Roſenblatt u. M. Jaaowöki, Bialyſtock, 
do., 7 St. h. H., 1800 St. w. 9. 
Summa: 73 L. 27 Schfl. Wz., 105 L. 12 Scl. Rz. 


52 3 Wz. 


20 23 Ng. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. SE 


Meteorologiiche Beobachtungen. 
1 7.5 
5 Staud in Therm. im 
EEE ceien. 
26 4 340,59 


27 8 310,66 
12 340,49 


Wind und Wetter. 


ur- u. N.⸗Rentbr. 4 


che 


"Ausländische Fonds. 


Varſchau 8 £ 5 
re 8 * f 


3% 5 u 
74 8 ® 
— 90 


Kurbeff. 304 hir. 
N. Badenf. 35 Fi. 


Schottiſches, gute Brände 51 2 


noch 8 . 
J. Jinſſen, 


* 


E 


18 


4 
d 
3 


2 
2 


. 


* 


On 


Carl Friedrich Kallweit, 
Thereſe Krneger. 

Verlobte. 
Tinkelningken, Ram benitz a, 
den 20, October 1863 
Dem am 26. d. N., Mittags 12% Uhr, erfolg⸗ 

ten ſanften Tod ihrer Tante u. Großtante, des 


Fräulein Wilhelmine Marcks, 


eigen toeiinehmenven Freunden und eder 
die Hinterbliebenen. 


Syn dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns R. Ruben zu Neuenburg 


ierdurch an 


werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits zechtebängia ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis 10 19. 
November cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ges 
dachten Beil angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Beſinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungsperſonals auf 

den 10. October e., 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Le be 
mann im Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtegebäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 


Verhandlung über den Accord verfahren werden. 


Zur Prüfung aller innerhalb der Anmeldungs⸗ 
friſt angemeldeten Forderungen iſt ein Termin 
auf den 10. December er., Vormittags 11 
Uhr, vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden alle 
diejenigen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 

orderungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
N Wer fei A ſchrifili 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— — Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnpaften oder zur ae bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgel -den worden, nicht anſechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Paul 
Roeßler und Juſtiz⸗Rath Wurmeling 
zu Sachwaltern vorgeſchlogen. 

Schwetz, den 7. October 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 5817 
* dem Concurſe über den Nachlaß des 
bierjelbit verſtorbenen Bäckermeiſters Ru⸗ 
dolph Hermann Braun werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an die Maſſe Uniprüde als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
fur verlangten Vorrecht, bis zum 28. Novem⸗ 


bei 5 chriftlich Feng u 
fung der ſämmmichen innerb mac gebe 0 
Friſt angemeldeten Forderungen, : { 
den 5. December e., 

Mittags 12 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis» Richter 
Knoch im Verhandlungs⸗Zimmer No. 3 
des Gerichtsgebaͤudes zu erſcheinen. 8 

Einer nochmaligen Anmeldung derjenigen 
Forderungen, welche bereits in dem voraufge⸗ 
gangenen erbſchaftlichen Liquidations⸗Verfahren 
angemeldet ſind, bedarf es nicht; es iſt nur die 
Anmeldung des Vorrechts nachzuholen, ſofern 
ein ſolches in Anſpruch genommen wird. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
—.— Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur une bei 
ung berechtigten Bevollmächtigten beitellen und 
u den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
ann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte v. Duisburg, 
Schenkel und Juſtizrath Hevelke zu Sad, 
waltern vorgeichlagen, . 

Marienburg, den 23. October 1863. 


Königliches Kreisgericht, 5 


9 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Auguſt Speiſer hier werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursglänbiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ibre Anjprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht bis zum 10. Deren 
er er. einſchließtich bei uns ſchriftlich oder zu 
totofoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
1 8 5 angemeldeten Forderungen, ſo wie nach 
efinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals auf 


den 7. Januar 1864, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Conmiſſar Herrn Gerichts⸗Rath He ß⸗ 
ner im Verhandlungs⸗Zimmer No. 10 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 
. feine Anmeldung ſchrifllich ch 
er ſeine ung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. 
eder Gläubigen, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biejigen 
rte wohnhaften oder zur cer bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten deſtellen und 
zu den Acten anzeigen. Wer dies unter⸗ 
läßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 
anfechten. Ei 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtiz⸗ 
räthe Schüler, Scheller und Dickmann 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Elbing, den 28. October 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [6324] 


As Kune er ee WE aneıkannt beftes Mittel bei Lahmbeiten 
ue * 3 der Pferde und Rinder, welche in Rheu⸗ 
Langgasse 78, matismus, Verrenkung, Verſtauchung, @ 


G ee 


7 arten BET TE 


gegen Rheumatismus betreffend! 


on hoher Hand hatten wir das Glück, dieſer Tage ein Schreiben zu erhalten, 


die 
veröffentlichen zu dürfen, u 
ſerem Archiv, welche deutlich den 
für die 


deſſen wichtiger Inhalt uns ſofort veranlaßte, bei der betreffenden hohen Standesperſon 
nädige Erlaubniß nachzuſuchen, im Intereſſe aller Rheumatismusleidenden daſſelbe 

0 und liegen noch viele Certificate hochachtbarer Perſonen in uns 
den Wunſch befunden, daß dieſer vorzügliche Balſam auch 
ukunft allen Rheumatismusleidenden erhalten bleiben möge. 


en.⸗Debit: Handlung Ed. Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 
Köln, Chriſtoph⸗Straße 19, den 3. October 1863. 
errn Eduard Groß in Breslau. 


9 
Ich bitte um baldige Ueberſendung von 2 Flacons des Perſiſchen Balſams für 
Rheumatismen und zwar 1 Fl. von Lit, A. à 15 Sgr. und 1 Fl. Lit, B. à 1 Thlr., den 


Koſtenpreis füge ich einliegend bei. 


Sollten Sie etwa ein 
Stadt wie Köln ſehr wünſchenswerth. 


ilial⸗Depot in Köln haben, ſo bitte ich mich gleichzeitig zu 
benachrichtigen, bei wem dasselbe ſich befindet. Jedenfalls wäre daſſelbe in einer ſo 
Den wohlverdienten Huf jenes Ba 


Da 
ſams 


habe ich ſchon von Goslar aus vielfeitig verbreitet. 


Mit dem Original gleichlautend befunden. 


eddes dorff. 


Freiherr von 
chleſiſchen Zeitung. 


Expedition der 


Dieſer Valſam ift dis zum 1. März 1864 ächt vorräthig bei 


16334 


Geſellſchafts⸗R. fen nach Aegypten. 


G. Homann 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 


Dieſe Reiſen werden von Trieſt aus über Alexandrien, Damiette, Suez, mit einem 


Ausflug über das rothe Meer zu den Moſesquellen — Ain Mufa, dann nach 


Kairo und 


zu den Pyramiden gemacht werden. Von hier aus trennt ſich jener Theil der Geſellſchaft, 
welcher die Reiſe Nil aufwärts über Theben, zu den 
Katarakten und bis Kalabſche in Nubien 


an den Wendekreis des Krebſes, 


zu machen gedenkt. 


16026 


— ——— 


bei 


Musikalien-Leih-Austalt 


empflehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


o eben erſchien: 


Zeitungs-Verzeichniß 


Daafcnftin & Vogler 


Hamburg und Frankfurt a. M. 
7. Auflage. 1. October 1863, Preis 3 Sgr. 
Daſſelbe zeigt überſichtlich geordnet die Zei⸗ 
tungen aller Länder mit Inſertionspreiſen, de⸗ 
ren Auflagen und wie oft die Blätter pr. Wo⸗ 
che erſcheinen, und übertrifft an Vollſtändigkeit 
und Genen e olle bisher ausgegebenen. 
Gegen Einſendung des Betrages an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Nee wird 
daſſelhe franco übermittelt, it aber auch durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 
i Geſchaͤftsfreunde erhalten es gratis und 
ranco. > 


Hennen in den neueſten Sein 
bons, ebenfalls mein reich aſſortirtes 
Lager von Filzſchuben aller Art in rei⸗ 
ner Wolle, empfeble in großer Auswahl. 
Ty. Specht, Breitg. 63. 
NB. Beſtellungen und Reparaturen prompt. 


Meſtellungen auf auzufertigende 
B Kleidungsſtücke Melden aa 
men und prompt ausgeführt, ſchwarze 
feine Leibrock⸗Tuche u. Croiſets à 1 Thir. 
10 Sgr. u. 1 Thlr. 15 Sgr., feine Bucks⸗ 
kins und Rock⸗Stoffe empfiehlt gleichzeitig 
beſtens von der Elle K. A, Holst, Lang- 
gaſſe 6 Damen ⸗ Schuhe u. beſte 
Gummiſchuhe, ruſſiſche Schuhe, Double⸗ 
ſtoff⸗Schuhe und Stie el, Regenſchirme, 
Oberhemden, Chemiſettes, Kragen, ſaͤmmt⸗ 
liche Unterkleider in Wolle, Seide, Vi⸗ 
ogne, Baumwolle, Leinen in großer 
Auswabl und beiter Waare. 16321] 


Schwedische Staats-Eisen- 


bahn-Loose, 
a Ag 10 — Ziehung 1 1. November cr. 555 


Gewinnen bis As 20,00 6316 
Borowski & Rosenstein, 


eue Garnit⸗Matten und che diesjährige 
Rübkuchen, find zu baben bei 9 
Benjamin Bernſtein, 
6335 Langenmarkt No. 31. 


Privat⸗Entbindungen. 


, In der Familie eines Arztes und Geburts⸗ 
elfers (in einer ijolirten und reizenden Gegend 
des Harzes) werden Damen aufgenommen, die 
aus beſondern Gründen entfernt von den Er 
ger ihre Niederkunft abwarten wollen. Briefe 
„E. No. 50 poste restante frei Leipzig, [9] 


. 


BE 


— —— — — 


P. T. Reiſenden, welche aus Geſundheits⸗Rückſichten oder wegen Geſchäfts⸗ 


Römer & 


0 


Restitutions-Fluide 


übermaͤßiger Dehnung der Gelenk⸗Bänder, 
kurz in Lauf oder Zug ihre Urſache finden, 
empfiehlt die Hauptniederlage für Danzig 
Alfred Schröter, gange markt No. 18. 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von 
Julius mn u m unn, 
. Langgaſſe 30, 

empfiehlt ihr aſſortirtes Lager aller Arten Stie⸗ 
eln und Schuhen von dem beiten niederländi⸗ 
chen und Bordeaux⸗Leder gearbeitet; auch halte 
ich die beſten Gummiſchuhe auf Lager, für de⸗ 
ren Ha tbarkeit garantire. Filzſtiefel und Schube 
mit Öummibejag und Sohlen empfehle zu den 
billigſten Preiſen. 6331] 


B empfiehlt fein Lager fei 
ner franzöſiſcher, deutſcher und eigener Fa⸗ 
brikate von Bruchbändern, Nabel und an⸗ 
deren Bandagen, welche beſonders leicht, 
bequem und dauerhaft find, ſowie neue Sor⸗ 
ten binden und Suspenſorium in 
allen Sorten. Auswärtige Aufträge werden 
prompt effectuirt, E. Müller, geprüfter Ban⸗ 
dagiſt, Jopen zaſſe am Pfarrhof. 6336] 
Oiemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 
Patent: Bortland⸗Gement Robins & 
Comp., engliſcen Steinkohlentbeer, 
englihe Chamottſteine, Marte Com en 
& Ramsay, egiſhen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli · 
ſdes Steinkohlenpech, enaunchen Dach⸗ 
shiefer, Schieferplatten, aephaltirte 
achpappe, enzliſchen Patent * As⸗ 
halt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 
achglas, Fenſterglas, enallſche ſamie⸗ 
deeiſerne Gasröhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, engliſc glaßſrte Thonröhren, bollan⸗ 
sithen Thon, Almeroder Thon, Stein: 
kohlen, josoge Maſchinen⸗ as Nuß⸗ 
kohlen . je Benugung. [5647] 
%. A. Lindenberg. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei_ bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
24 haben. C. H. Domansky Witt. 


Vortheilhafte Gutskäufe. 


Guter jeder Größe in Oſt⸗, Westpreußen, 
Pommern und Provinz Poſen, weiſet zum Ans 
kauf nur Selbſtkäufern nach 


leemann in Danzi 
3 


0 


Ein herrſchaftl. Wohnhaus 


in Prauſt, mit ca. 3 Morgen Land, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere in Rottmannsdorf. 


1 mit auch ohne 
Ein eleganter Saal, Nes, dee 
lich zum Abſteigequartier für Gutsbeſitzer ſich 
eignend, iſt zu vermiethen. Näheres Langgaſſe 
No. 30, 16 79) 


Colcheſter Auſtern, 
Helgolaͤnder Hum⸗ 
mern, Kieler Sprot: 
ten, Caviar u. andere 


feine Delicatefjen empfingen fsserj 
Gehring & Denzer. 


Seifenſtein, au aa bre, 


um Seife k 1 2 
pfiehlt die — 9 ochen, em 


lfred Schröter, 
Langenmarkt 18. 
und 4 
Lö le 


Der diesjährige 
Bocd⸗Verkauf in 
D meiner Negretti⸗ 
Stammheerde beginnt 
mit dem 1. Novbr. 
Dobberphul 
bei Bahnhof Dölitz. 
Nechbois. 
[6317] 


16355 


Fre geröftete Neunaugen, ſchock⸗ 
weiſe ſ. z. h. Pfefferſtadt 17. 


ER 


BR 
NS 
2 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann kann als Lehrling in 
mein Eiſen⸗Waaren und Material⸗Geſchaft zu 
Neujahr eintreten. Lebrzeit 4 Jahre und Seibhs 
bekleidung. ; 1 
Tiegenhof, den 26. October 1863. 
163181 Inlius Claaſſen. 


in im Verwaltun sfache routinirter junger 

Mann, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
von gleich oder auch vom 1. Dezember cr, eine 
Stelle. Näberes durch die Exped. dieſer Ztg. 
unter No. 6385. 


Guts⸗In pector⸗Stelle vacant. 
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines 
vom Herrn Beſitzer nicht bewohnten größeren 
Gutes in Schleſten wird ein erfahrener 
Wirtbſchafts⸗Juſpector (event, auch ver⸗ 
heirathet) geſucht, und demſelben eine dauernde 
mit hohem Jahreseinkommen verbundene 
Stellung zugeſichert. Reflectanten ertheilt gern 
weitere Auskunft der mit der Beſetzung beauf⸗ 

tragte J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24, 
M dae Bewohner der Stadt Schönes be⸗ 
abſichtigen ihren Kindern im Alter von 
. I Lehrerin 8 
5 N — 


richt geben zu laſſen. 61700 


‚, Geprüften Lehrerinnen, welche dieſes Amt 
übernehmen wollen, ertheilt hierüber das Na⸗ 
here der Apotheler Staberow, — Schöneck. 


Eine Dame wünſcht Kindern, ſo 
wie erwachſenen Perſonen Unterricht 
in der engl. Sprache, beſonders in 
der Converſation zu geben, auch 
wäre ſie geneigt als Vorleſerin enga⸗ 
girt zu werd. Näh. Hundeg. 128,1 T. 

Heute und Morgen Abend von 
6 Uhr ab 


Tivoli-Lagerbier 


6262] im Wiener Kaffee- Haus. 
Alexander Schneider. 


Gewerbe-Verein. 
Dounerſtag, den 29. d. Mts., Abends 
von 6 — 7 Uhr Bibliothekſtunde, dann Vor⸗ 
trag des St.⸗R. Preußmaun: „Die Haud⸗ 
werker in Dauzig zur Zeit des dentſchen 
Ordeus.“ 16327] 


Der Vorſtand. 


Friedrich- Wilheim- 


Schützenhaus. 
Mittwoch, den 28. October 1863, 


CONCERT 


im Saale, 
ausgeführt vom Herrn Muſikdirector Laade 
2 — — eu 
nſang Nachmittag 6 E. 
Entrée à Perſon 2 n im Saale und 5 . 
in der Loge. 
16329] 


Hu * Seitz. 


...... 
Weiss’ Lokal am Dlibgerthor. 


Heute Dieuſtag, den . 


CONCERT, 
von Herrn Muſikdirector Laade 


mit feinen Kapelle. 
Anfang Uhr. Entrée 2½ Sr 


Stadt- Theater. 


— 


Donnerſtag, d. 29. October. 2, Ab. No. 12) 
Der Kaufmann von Venedig. Schauſpiel 
in 5 Acten von Shakespeare. 5 99000 


Dirucd und Verlag von A. 5. & 


e * 
uin Danzig. e 


